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>rbetli4, April . Die Kämpfe an derLris nehmen erfolgreicken
bei, igpng. Nieuwekerke wird erstürmt. — An der Somme

enm ssleriekämpie. — Im Luftkamps werden 37 feindlicke Flug-
lvech gx abgelchosien.
cken. iü Avril . An der Lns erbitterte Nabkämpse. Englische
nen» gkliangriffe brechen verlustreich zusammen. — Deutsche
)I de Men rücken in Helsingsors rin.
ruioi

Oie Frage an den Arzt.und«
der

m
Gras Ottokar Theobald v. Czernin , Kaiser Karls

nützMsssiinister und Lenker der auswärtigen Geickiike der
fand den Donaumonarchien, hat am Somnag Kaiser Karl
Es Einlassung aus seinen bürdeoollen Ämtern gebeten und

de ! Enllaffung erhalten. Es ist nicht zu leugnen, daß
mit ein Staatsmann vom politischen Schauplatz abtritt.

' "E" iien Stimme stets weltpolitisches Echo fand und den
^ e| mktcbisch-ungarischen Standpunkt geschickt vertrat , oiel-
M etil ihn allzusehr in den Vordergrund schob,

asten Weshalb ging er? Anscheinend einer Formfrage
Gras Czernin hat kein Hehl daraus gemacht, von

Karls Vrioatbrief vom t7. März 1917 an den
« der Kaiserin Zita , Prinz Sixt von Bourbon.
§ gewußt zu haben . Graf Czernin scheint also
Diebe vor dem Wiener Gemeinderat . in der er rnt-
daß die Offensive kommen mußte, weil Clemenceau

iie Reichslande nickt verzichten wollte, ohne Kenntnis
Briefes gehalten zu haben. Das Duell Clemenceau-

in wurde durch die Veröffentlichung des ver¬
sten Brieses Kaiser Karls zu einem Duell Clemen-

-Kaiser Karl . Graf Czernin wollte und konnte nicht
dieses Duell eingreifen, da er an der Abiendung des
eie? unbeteiligt war . Als Anhänger des parlamentari-

Snstems trat er daher zurück.
llnzweifelhatt liegen aber noch andere Gründe für

Rücktritt oor. Der Gras ist stets unbedingter An-
er einer Verständigung gewesen: gleich seine erste

sdandluiig war das erste Friedensangebot der Mittel¬
ste Er . auf Bukarests schlüpfrigem diplomatischen

er einst Bratianus Lügenpolitik vertrauend , hatte
i wieder das Banner der Verständigung gehißt, trotz
Ablehnungen und Schmähungen vom Raubverband,

»er Karl hat ebenfalls Verständigungsbestrebungen
ersiützi und aus dieser Gesinnung heraus den Brief an
Schwager aus dem Hause Bourbon geschrieben. Der
’tor und Minister im Kabinett Vainleos Sembat

l, «» 'iit >->einet Veröffentlichung, die sich übrigens scharf
*7 Elemenreau wendet , sogar von zwei Briefen Kaiser

is in der Richtung der Friedensanbahnung . Welcher
"mftig denkende Mensch, sofern er nicht von
ienceauscher Geistesverfassung, kann aber in dem

l'nch. den Frieden herbeizuführen, etwas Schlechtes
itn?
Prinz Sixt hat den Brief des Kaisers, wie die neueste
in aus Paris behauptet, einem Freunde zur Abschrift
'lallen und diese Abschrift will die französische Regie-

in Händen haben. In dieser Abschrift ist die Ver-
-Äung Textes enthalten. Kaiser Karl hat erklärt,
',f  Verfälschung stelle eine Äußerung über die Reichs-
pde auf den Kopf. Wo sitzt aber der Fälscher? Prinz
"u- sei, behauptet Kaiser Karl , ein ehrenhafter Charakter,

kann man nicht gerade behaupten, daß die Herren an
teilte und der Panamist Clemenceau solche Charaktere

Iren Brieffälschungen sind in Frankreich seit alterS
vvlitische Kampsmittel. Waren es im berüchtigten

k̂ nsusprozetz, spielten eine Rolle als Clemenceau be-
wurde, oon England monatlich 3000 Franken zu
i.nb darüber von seinen Bourboner Wählern von

Kammerstühlchengejagt wurde. Herr Caillaur,
..!kdl in einer Zelle des Maison de Santo , des „Ge-

itshauses", sitzt, weiß artige Stücklein von Herrn
nceaus — Geschicklichkeit im Umgang mit Doku-

zu erzählen. Die Pose des Biedermanns steht
Clemenceau so, wie einem alten Wolf im Lamm¬

en wissen nicht, ob Prinz Sixtus bereits sich zu dem
■en  Stücklein Clcmenceans geäußert hat. Dieses

aiein ist gründlich oorbeigelungen und der »Tiger*
lieber einen seiner wenigen Zähne verloren. Er hatte

durch sein Fälscherstückchen Zwiespalt zwischen Wien
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und Berlin zu verursachen. Entlarvt , heult er seine Wut
tu einet Tonart hinaus , die dem Pariser Rinnstein an¬
gemessen ist. . Es gibt Leute, deren Gewissen verdorben
ist “ sagt Clemenceau, der Mann mit den unsauberen
Panamafingern . . Kaiser Karl verfällt , in der Unmöglich¬
keit, ein Mittel zu finden, das Gesicht zu wahren , darauf,
zu schwatzen wie ein Irrsinniger .*

Mit solchem Gassenbubenton beweist Clemenceau nur.
wie lebr bitter seine Enttäuschung ist. Kaiser Karl last
nochmals die Fälschung feststellen und erklärt damit dt«
Sacke für beendet. Mit politischen Gegnern , die m der
Sprache keifender Pariser Marktweiber reden, gibt es keine
Diskussion. —

Aber eine andere Antwort trifft Herrn Clemenceau.
Bereits am 11. April hatte Kaiser Karl dem Deutschen
Kaiser oersicherl. erstehe treu zu Deutschland, und am
14. April sagt er in einer neuen Depesche: . Die An¬
schuldigungen Herrn Clemenceaus gegen mich sind io
niedrig, daß ick nicht gesonnen bin. mit Frankreich über
die Sache ferner zu diskutieren. Unsere wettere Ant¬
wort sind die Kanonen im Westen .* —

Herr Clemenceau hat als», wenn das überhaupt noch
möglich war . das Gegenteil seines Zieles erreicht. Er
hat Deutschland und Österreich noch sester aneinander ge¬
kittet und muß seine letzte Hoffnung endgültig begraben,

Seine Leiborgane verkünden, Clemenceau habe lewen
Arzt befragt, wie lange er noch zu leben habe, da er noch
vier Monate brauche, um feine Aufgabe für Frankreich
zu erfüllen. Nach den Vorgängen der letzten Tage mt«
L r Clemenceau gut, einen Spezialarzt zuzuziehen: einer
Nervenarzt - —

Graf Czernins Rücktritt.
Der aus seinem Amte scheidende Graf o. Czernin ist

am 26. September 1872 zu Dimokur in Bödmen geboren.
Er war , ehe er Baron Burian im Ministerium deS k. u. k.
HauseL und des Äußeren
ablöste, bis in den August
1916 Kollege unseres Herrn
v. dem Bussche- Hadden¬
hausen in Bukarest. Un¬
mittelbar nach seinem Amts¬
antritt veröffentlichte er
das bekannte Friedensan¬
gebot der Mittelmächte,
gemäß der Ankündigung in
seiner Antrittsrede , daß er
mit allen Kräften bestrebt
sein werde, einen ehren¬
vollen Gesamtfrieden her-
beizuführen. In diesem
Geiste waren seine Reden
gehalten, die er im wesent¬
lichen an Wilson richtete,
oon dem er immer glaubte,
daß er für einen wahrhaft
gerechten Frieden zu haben
sein werde. Die Frage der
Nachfolgerschnfkist zurzeit noch nicht geklärt. In unter¬
richteten Wiener Kreisen glaubt man, daß Gras Tlsza,
der Führer der Mehrheit des ungarischen Parlaments und
früherer Ministerpräsident , Minister des Äußeren werden
wird . Diese Lösung der Krise würde zugleich eine Lösung
der ungarischen WahlrechtsErise bedeuten. In andern
Kreisen will man in dein Prinzen Johann Schönburg-
Hartenstein , dem Bruder deS Präsidenten deS öster¬
reichischen Herrenhauses den Nachfolger Czernins sehen,
stieben diesen beiden iverden noch Botschafter o. Morey,
Graf Berchtold . der frühere Minister des Äußeren, und
endlich der ehemalige Botschafter in London, Graf Mens-
dorff für die Nachfolge Czernins in Betracht kommend
genannt. Graf Czernin soll bei Überreichung seines Ab¬
schiedsgesuches den Kaiser um Verwendung in der Armee
gegen Italien gebeten haben und soll die Führung einer
Brigade übernehmen, da er den Rang eineS General-
maiors in der Armee bekleidet.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Die Reise des Staatssekretärs v. Kühlmann ins
Kaiserliche Hauptquartier steht, wie von unterrichteter
Sette aemeldet wird , nicht im Zusammenhang mit dem

Gras v. Czernin.

Rücktritt des Grafen Ezerntn . Die war orermegr mmi
des.c-lpffen, ehe die Demission Czernins bekannt war . Die
Reise erklärt sich aus der Absicht des Staatssekretärs , am
Mittwoch oder Donnerstag nach Bukarest zu fahren . Da
der Reichskanzler nicht vorher aus dem Hauptauartier
zurückzukrhrrngedenkt, mußte der Staatssekretär dorthin
teilen, um oor dem endgültigen Abschluß der Verhand¬
lungen mit Rumänien alle noch schwebenden Fragen mit
dem Reichskauzler persönlich durchzusprechen. Nack̂ seiner
Rückkehr aus dem Großen Hauptquartier wird der Staais-
ifketcr die Führer der Reichstagsfraktionen zu einer
Besprechung der auswärtigen Lage enipfangen.

+ Ub« Frage » der Übergangswirtschaft sprach in
-iner Versammlung des Verbandes Mitteldeuischer In¬
dustrieller in Frankfurt a. M . Dr . Weber. Vortragender
Rat im Relchskommissariat für Übergangswirtschaft . Nach
seinen Ausführungen will man keine Zwangssyndikate von
Dauer schaffen, glaubt aber, namentlich bei der Volks-
ernäbrung, die Mitwirkung des Reiches nicht entbehren
zu können, ebenso wenig eine gewisse Organisation bei
einzelnen Industrien , wie bei derDertil -, der Leder-, der
Öle- und Fettwaren -Judustrie . Die wichtigste Frage bei
der Übergangswirtschast sei die Valuta . Das Problem
oes Frachtraums habe bereits durch den Zusammenschluß
der Dteedereien seine Lösung gesunde». Für einzelne Er-
ivetbszwelge fai die Schaffung von Wirtschaftsstelleu unter
Mitwirkung von Handel, Industrie und Handwerk ge¬
plant . Was die Steuerpolitik betrifft, so sollten sämtliche
Erwerbsstände gleichmäßig erfaßt werden.

Rumänien.
X DieVerbandluligen , die zu dem Anschluß Betzarabirns

an :)]»„,änicit geführt haben, haben in Kischinem am 5. und
6. April stattgesuiiden. Nach dem abgeschlossenenVer¬
trag wird Beßarabien seine volle Autonomie und seine
eigene aus allgemeinen. gleichen, geheimen und direkten
Wahlen hervorgegangene Landesoertretung erhalten.
Wa ' die Haltung der Nachbarmächte gegen den
Sckuict Beßarabiens anlangt , so ist bisher ein bulgari-
scher Protest in Berlin nicht bekannt geworden. Die
Ukraine andererseits hat niemals den Anspruch erhoben,
daß Beßarabien em Teil ukrainischen Gebietes sei. Jetzt
hat die ukrainische Regierung beim deutschen Vertreter in
Kiew angefragt und daraus die Antwort erhalten, daß die
Angelegenheit lediglich eine Sache zwischen Rumänien und
Beßarabien sei, daß Deutschland insbesondere gegen eine
Angliederung Beßarabiens an Rumänien nichts einzu-
wenden habe, sie aber auch auf keinen Fall veran¬
laßt habe.
Aus Zn - und Ausland.

Berlin , 15. Avril. Der Votsiand des Verbandes der
preußischen Landkreise erörierle unter Vorsitz des Siaais-
ministers Frhr. o. Sckollemei,Fragen der Kommunalst.ranzen,
insbesondere auch die Kriegsl-elchädtgtensürsorge.

Berlin , 15. Avril. Der bulgarische Finanzminisiei Sjerc
Tonischem ist heute nachmittag nach etwa «ehntägigem Auf¬
enthalt in Berlin nach Sofia «urückgekehrt.

Berlin , 15. Avril. Zur Beschaffung der zur Bezahlung
oou aus Rußland, insbesondere aus der Ukraine ,u de.
ziehenden Waren nötigen rrilitschen Zahlungsmittel
haben sich deutsche und üsterreichuch-uiigansche Banken «a
einem Syndikat zusammenseschlosien.

Berlin » 15. April. Eine Reickswobnungszählung ist
in Vorbereilung. Sie wirv drmnücksl vom Bundesrat be-
schlosicn werde». Es handelt sich darum, «uoerlässige Unter¬
lagen über den Stand der Wohaungsverhältiiissc im ganzen
Reich zu erhalten, um helfend eingreisen zu können.

Berlin , 18. April. Zum rumänischen Friedeiisvertrag wird
von unterrichteter Seite mttgetetit , daß noch erhebliche
Difserenzen über die Preis « besteben. die Rumänien für
Getreide und andere Lieferungen fordert.

Stendal . 15. April. Die hi« tagende Generalversamm-
lung des Deutschen Baurrndunoe » hat an den stell¬
vertretenden Ministerpräside:rien Dr . Friedberg ein Telegramm
gerichtet. daS die Bitte enrhäit. di« Regierung möge mit allen
Mitteln für die Einführung des gleichen Wahlrecht » ein-
tteten.

Lhristtania , 15.April. Der deutsche Reichstagsabgeordnete
Dr Süüekum hielt im Norwegischen Studentenverein einen
mit stürmischem Beifall cwsgenommenen Vortrag über
.Deutsch» Gemeinden im Weltkriege".

Wien. 18. Avril. Kaiser Karl ist in Budapest ein-
getroffen.

Basel, 15. April. Wie au» den verschiedenen Presie-
stimmen erhellt, befindet sich daS Original de» Briefe»
Kaiser Karl » nicht in Frankreich. Eine etwaige Veroffent-
lickung eine» Faksimlle wäre also völlig bedeutungslos.
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15. April . Wahrscheinlich werden die drei per»
ernststen Ausschüfle der englischen Arbeiterorganisationen die
Arb eitermint (ter auffordern , aus dem Kabinett Lloyd
George auSzutrelen . Die Minister beabsichtigen auch, zmückzu-
krertty da sie Gegner des Dienstpflichtgefetzes sind.

(Lmährnngs- und Befchlagnahmefragen.
Keine Änderung der Bäderverfrigung.

Durch die Preffe sind irrtümliche Berichte verbreitet
worden über die Berhandiungen im Staatshausdaitsausichuß
des preußischen Abgeordnetenhauses . Der Vizepräsident des
Craatsministeriums sollte erklärt haben , die Staatsregierring
werde dir Verfügung über den Fremdenverkehr in Bädern.
Kurorten und Orten unter ÖOOÜ Einwohnern noch einer Nach»
Prüfung unterziehen. Das ist falsch.

Metall und Oberkleidung.
Vizepräsident Dr . Friedberg erklärte vielmehr , daß ernste

Bedenken gegen die durch die Beschlagnahme von Metall
und Oberkleidung drohenden Eingriffe in die Bestände der
Haushaltungen erhoben worden seien. Diese Bedenken würden
zu einer Prüfung der Angelegenheit Veranlaffung geben.
Über den Fremdenverkehr sprach Frieüberg nicht.

Über die Sicherung der Vollöernährung
äußerte sich der Präsident des KriegsernäbrungsamteS
v . Waldow dahin , daß wir ohne schwere und ernste
Störungen bis zur nächsten Ernte durchkommen werden . Die
mangelhafte Fleisch- und Milchoersorgung ist in erster Linie
auf die schlechte Futtermittelernte , nicht aber auf die Maß¬
nahmen des Knegsernährungsamtes zurückzuführen, die paar
Prozent Kühe, die abgeschlachtet wurden , spielen dabei gar
keine Rolle . Der Schleichhandel muh energisch bekämpft
werden . Nach dem Friedensvertrag sei Rumänien verpflichtet,
uns seine Getreideüberschüsse in den nächsten beiden Jahren
»u verkaufen, und für die darauffolgenden fünf Jahre hätten
wir ein Vorkaufsrecht.

Aus der Mitte der Ausschuffes wurde baldiger Abbau
ber Kriegsbewirtschaftung gefordert , wenn die Maßnahmen
der Regierung durch die Zwangslage gerechtfertigt wären.
Tine Beschränkung der Fleischration sei gegenwärtig unmög¬
lich. Vor allen Dingen sei gleichmäßigere Verteilung zu
fordern und Mehr von sprunghaften Verordnungen.

Oie Lage im Westen.
England um seine Armee besorgt.

Unier Vorstoß auf Armentieres in westlicher Richtung
trifft auf den ersten größeren Widerstand der Engländer
an dem Höhenzug , der dem Hauptquartier der englischen
4. Armee , dem belgischen Ort Cassel vorgelagert ist und
dessen Mitte der vielgenannte und zweifellos außerordent¬
lich stark befestigte Kemmelberg bildet . Der Vorteil der
inneren Linie , den wir für uns haben , äußert sich auch
hier dadurch , daß wir eben jetzt wieder für den Feind
offensichtlich ganz überraschend unseren Stoß nach Norden !
und Nvrdwesten haben richten können . Daß gleichzeittg j
der genannte Höhenzug auch von Osten her von uns mit !
der Flankierung bedroht wird , läßt immerhin die Aussicht
zu . daß diese Bedrohung den Engländern mit der Zeit
allzu bedenklich werden dürste . Der feindliche Oberbefehls¬
haber General Fach befindet sich nun in der Zwangslage,
seine im wesentlichen in der Gegend von Amiens an*
gesammelten , wenngleich schon stark angebrauchten Reserven
in aller Eile nach Norden dirigieren zu müssen. Ander¬
seits erklärt sich die kurze Pause in den Kampfhandlungen,
die auch auf unserer Seite eingetreten ist, auch diesmal
wieder durch die erforderliche Nachstehung unserer schweren
Artillerie.

„An einem ernsten Wendepunkt ."
Der Appell , den der englische Führer Haig an seine

Armee gerichtet hat , und in dem er sie auffordert , jede
Stellung bis zum letzten Mann zu halten , hat in England
lebhaftes Echo geweckt und vor allem den Ernst der Lage
rückhaltlos enthüllt ?^ „Dieser Appell ' , schreibt „Daily
News ", „ist ein Anzeichen unter vielen dafür , daß mir !
Erbitterung gekämpft wird und man in dielen sürckttr-
licken Wochen an einen Wendepunkt gelangt ist, der sehr
ernst ist und für den ganzen Krieg entscheidend werden

vir rrau mit den Karfnnkelfkiaen.
Roman von E. M a r i i t t.

21) Nachdruck verboten.

„Es scheint so" , gab sie achselzuckenv zu . „Tue !
sind aber auch viel gescheiter als ich. Mir hat von
jeher der Dünkel meiner Ahnen , der alten Leinen - -
Händler , im Blute gesteckt — ich lasse mir nicht gern ;
etwas schenken ."

Er trat von ihr weg . „Ich werde dich wohl nun i
deinem Schicksal überlassen müssen ", sagte er trocken , j
mit einer leichten steifen Neigung des Kopfes.

„O , bitte — nur noch einen Augenblick ! Wäre j
ich die Frau mit den Karsnnkelsteinen , dann könnte !
ich ungefährdet verschwinden und brauchte dich nicht !
e.u vemtthen ; io «Der muß ich dich bitten , für einen i
Augenblick die Saloutür zu schließen , damit ich vvr - !
über kann .' ;

Er schritt rasch nach der Tür , ergriff beide Flügel ;
und zog sie hinter sich zu . Margarete flog durch '
den Flursaal : sie hörte , wie drinnen einstimmig gegen i
das Schließen der Tür Einspruch erhoben wurde , und
ehe sie die äußere Tür hinter sich zudrückte , sah sie
noch , wie die beiden Flügel langsam wieder aufgingen,
wre sich der bärtige Münnerkopf noch einmal verstohlen
herausbog , jedenfalls um zu sehen , ob der Eindring¬
ling den Ausweg gefunden habe — lustig ! Der steif¬
nackige Herr Landrat und die übermütige Grete im
Komplott : Das hätte er sich wohl zehn Minuten
zuvor auch nicht träumen lassen ! — — 4-

JS '.n Aufschrei empfing -sie , als sie wieder in
die dammerdunkle Wohnstube trat . Tie nach der Küche
führende Tür wurde aufgerissen , und Bärbe rannte
hinaus , daß ihr die Röcke flogen.

„Se , gescheit . Barbe !" rief Margarete lachend und
gmg ihr nach bis auf die Schwelle der hellerleuch¬
teten Küche . „Ich sehe ihr ja gar nicht ähnlich , der
im roten Salon , und so durchsichtig wie die spiun-
weöige Frau Judith bin ich doch wahrhaftig auch
nicht : . . Komm her und gib mir deine Hand , alte,
^Eue Leele Hab ' mich gar manchmal nach dir
gesehnt : D " ~ ?te  streckte ihre schöne , schmale Hand
Mn — „sie ist warm und von Fleisch und Bein'
Duk annst sie getrost anfasfe » !*

kann ." Die Beweggründe , die Haig batte , falten sofort
de : einem Blick auf die Karte in die Augen , und es wäre
törickt . die äußerst ernste Lage und die Möglichkeit einer
Katastrophe zu übersehen.

Armes Frankreich.
Amiens und Umgebung wurden auf Befehl der eng¬

lischen Heeresleitung von der französischen Zivilbevölke¬
rung geräumt . Den Bewohnern ’n  keine Zeit gelassen.
ihr Vieh fortzutreiben , die rahtrcuHen . jetzt herrentoieii
Herden werden durch englische %rnpvenkornmandos ein»
gefangen . Die Engländer behaltet , das Vieh für sich,
schlackten es ab und verwenden e? nach Belieben . Die
Empörung der französischen Bevölkerung gegen den bri¬
tischen Bundesgenossen ist natuigcinäfe groß . So muß ein
ganzes Volk für die Verblendung seiner Führer büßen.

Französische Besorgnisse.
Die französischen Blätter sind über den Anfang der

Offensive bei ArmentiSres und La Bajsse ziemlich bestürzt
und bemüht , die Operation als eine Diversion hinzustellen.
Einige Blätter , vor allem die sozialistischen , dewnrn aller¬
dings , daß die Deutschen bereits am ersten Tag einen
großen Erfolg errungen hatten . „L'Heur - '' erklärt , das
Kohlengebiet von BRhune , das gerade im Südwesten des
Operationsgebietes liege , sei schwer bedroht . „Berit .-" hält
es sogar für wahrscheinlich , daß Bethune mit ,einen Minen
nicht mehr gerettet werden könne.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Gauptquortier , 16 April . (Amtlich .)

Westliche ? Kriegsschauplatz.
Angriffe auf dem Schlachtfeld tin der Lp ? führten

zu vollem Erfolg.
Die großen Sprengtrichter aus der Wytschaetc -Schlocht

1917 wurden mit Handstreich genommen . Nach kurzem
Feuerschlag erstürmten wir in überraschendem Angriff
Wulvergem und die feindlichen Stellungen beiderseits
des Ortes . Gegenstöße englischer Kompagnien brachen
völlig zusanimen . Von der Ebene herauf erstiegen unsere
Truppen im Angriff die Höhen zwischen Nieuvekerke und
Bailleul und entrissen sie in heftigem Nahkampf dem
Feind Englische Angriffe gegen Lceon scheiterten.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
nahm der Artillenekampf nur am Luzebach in der Gegend
von Moreuil und Moutdidier größere Stärke an . Bei
Abwehr eines von Engländern und Franzosen gemeinsam
durchgeführten Angriffs nördlich vom Luzebach machten
wir Gefangene.

Am Oise -Aisne -Kanal auf dem Westufer der Mosel
führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.

Osten. —Finnland.
In Lovisa (östlich von Helsingfors ) nach Ueberwin-

dung schwieriger Eisverhältnisse gelandete Truppen stießen
über LapptraeSk nach Norden vor , brachen mehrfach
feindlichen Widerstand und haben die von Tammerfors
nach Wiborg führende Bahn östlich von Lahti erreicht.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht.
WTB Berlin , 16. April. (Amtlich.)

Die Höhen von Wf-tschaete wurden erstürmt. Bailleul
ist genommen.

Unsere Verluste km Westen.
Der Ehes des Fekdsanitätswesens Exzellenz v Sck ' er-

rlng butte eine Unterredung nur einem Vertrelcr von
W 1 . B . über die deutschen Verluste im Western Exzellenz
t  Schjerning teilte da der mit , daß trotz der außerordent¬
lichen AuSbebrmng des Kampfgebietes die Verluste keines-

my * die der weniger ausgedehnten ftmiq
a ::zk>r üüeritefier .. Au 4 sind die Ärzte über:
»ußergewöhalich gering die Zahl der schwerer Ver
ix. Mehr als 50 % aller Verwundeten waren timrjJ
Otenr .u in Übereinstimmung befindet sich die Tätig --
»us den Lazaretten und Krankensammelstellen £?iri
fjront tu täglich zunehmender Zahl im Beginn der
Verwundete ihren Truppenteilen schon wieder
werden können . Die meisten anderen Verwundet-
»ansportsühig und bieten Aussicht auf baldige und
Wiederbecftellung . Nur wenige Prozent sind
Schwerverwundete.

Im übrigen läßt der Gesundheitszustand
Heeres  nichts zu wünschen iibrig . Die gesamte
front ist dank planmäßiger Fürsorge von
unberührt.

De:
tavrl' .
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Oie Einnahme von Helsingfoes.
Berlin . iS

DaS Eindringen deS deutschen Geschwaders nach
sors war durch dichten Nebel und Packeis sehr ech
Aickerbalb Helsingkvrs begegnete das deutsche Geschwadl
russischen Kriegsschiff. Pjot ; Delikt " und einem großen
Transvortdampse , und Eisbrecher mit Tausenden r>i ...
hörigen ber russischen Manne und deren Familien an
anscheinend aui dem Wege nach Kronstadt . Das Krie
grüßte mit bei Flagge das deutsche Geschwader : es h
weihrore Flagge  als Zeichen neutraler Haltung
Bor dem ßeuftmurm Grabora gab ein großer öliger l
Eile sowie Sckiffstrümmer . Torvedokesse! u?w. den Ä
an dem drei englische U-Boote  bei der N,
von unterer Annäherung gesprengt  worden ^
Dos deutsche Landungskorvs batte mi! der Roten
schwere Sttahenkämpse zu bestehen. Die Roten , deren Ms-»
nesier last sämtliche in der Nähe des Hafens gelegenes
gebäude waren , ergaben sich jedoch allmählich . Die dg
Matroten und Jäger wurden bei ihrem Einzug in di«
mit Hochrufen begrüßt und mir Blumen beschenk!

Englands D um-T um -G»efch offe.
Di ? jüngste Untersuchung des üblichen e:

Geschosses ergab , daß das Geschoß aus dem Stahi
besieht und einen geteilten Bleikern , dessen kleinen
in der Mantelspitze . der größere unten im GeschO
Der Stahlmantel ist so wenig widerstandsfähig,
beim Entfernen des Geschosses aus der Hülse ohne
abbricht . Trifft also das Geschoß auf Widerst«
schlägt durch den Vorwärtsschwung der untere Kei
Vleikerns gegen das Blei in der Spitze und spritzt
Zerreißung des dünnen Stahlmantels nach allen
Dieses , dem Aussehen nach von einer normalen l
nicht zu unterscheidende Geschoß ist also seiner
nach dem bisher festgestellten feindlichen Dum -Dum
mit abgeschnittener Spitze völlig gleich.

Erfolgreiche Flicgcrrätigkeit.
Die günstige Witterung bot am 12. April

ßuftftreitfräften reiche Gelegenheit zur Betätigung.
Bombengeschwader richteten fortgesetzt heftige
gegen die drei großen feindlichen Eisenbahn kn ot«
hinter der Schlachtfront St . Omer . St . Pol und
Unsere Jagdflieger hatten wieder einen besonders
reichen Tag : 24 Flugzeuge und 2 Fesselballone fiele«
zum Opfer . Wir verloren drei Flugzeuge durch "
fünf  Flugzeuge werden vermißt . An der neuen
front bei ArmenMres war die feindliche Fliege:
zeitweise auffallend schwach. Unter den feindliche«
zeugen wurden ältere Typen gesichtet, die schon seit
Zeit aus der Front herausgezogen waren . Dies ist
bar ein Zeugnis für die schwierige Lage des feitil

Urei

Flugwesens , das allen Teilen der Front starke 8«f
kräste entnommen hatte , um sie bei Amiens einzush

Neuer Luftangriff auf Paris.
Aus Paris wird amtlich gemeldet : Deutsche

überflogen unsere Linien und richteten sich nach!
Nur zwei von ihnen gelang es . die Umgebung oo«
zu überfliegen und einige Bomben abznwerfen . De^
v: !arm wurde um 10 Ukr 10 Min . gegeben und
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** » fliiti',
und „die alte , treue Seele " war plötzlich tvie

närrisch vor Freude . Sie faßte nicht nur die Hand , ,
re jchütleile sie auch , daß dem jungen Mädchen Hvrea
und Sehen verging , und die Tränen stürzten ryr
aus den Augen . . . Ja . da waren nun fünf Jahre
nur jo verflogen , der Dtensch wußte nicht wre ! Und
aus dem Gretel war eine Dame geworden , fix und
fertig , wie ein Döckchen ! Aus dem Ausbund ! — „Wre
eure kleine , wilde Katze ist sie mir gar manches Mal
von . hinterrücks auf meinen breiten Buckel 'naufge¬
sprungen . wenn ich kein Arg hatte und in meinen
Aufwasch vertieft war " . — sagte sie zu der Küchen¬
magd und wischte sich lachend die Augen — „ja , zum j
Umstürzen war der Schreck allemal ! — Aber " — ihre
taute , grelle Stimme sank zum Flüstern herab —
„das sollten Sie doch nicht , Fräulein — ich mein ' ,
mit wichen , wie dre oben im Gange , soll sich der
Mensch nicht , vergleichen ! 's ist ein „Aber " dabei,
und Sie sind ohnehin so blaß , gar so blaß !"

Margarete verbiß mit Mühe bas Lachen . „ Also
auch das alles beim alten ! Nun ja ", — ihre Mund¬
winkel zuckten in leiser Ironie — „an uns ist kein
Tadel , wir lassen alles beim allen " , sagte Tante Sophie
immer , wenn Reinhold die abgerissenen Arme und
Beine meiner Puppen sorgfältig sammelte und als
alten Besitz in Ehren hielt . . . Hast recht , Bärbe,
blaß bin ich . . . Aber horch !" — durch das offene
Küchenfenster klang wieder die Knabenstimme herein,
„letzt sage mir , wer singt denn drüben im Packhause ?"

„ 's ist der kleine Max , ein Enkelchen von den
allen LenzenS . Seine Eltern sollen gestorben sein,
und da haben ihn die Großeltern zu sich genommen.
Er geht hier auf die Schule und muß wohl das
Kind von einem Sohn sein — er heißt auch Lenz.
Sonst kann ich nichts sagen . Sie wissen 's ja , es sind
so stille Leute ; ob sie Freud ' oder Leid erleben , ein
anderer Christenmensch erfährt '» nicht . Und unser Herr I
Kommerzienrat und die Frau Amtsrätin können 's par - !
tont nicht  leiden , wenn  unsereiner auch nur tut , als
wohnten Leute im Packhause , 's ist vou wegen der
Klatscherei , wissen Sie , Fräulein ; und richtig ist 's ja,
sv gemein darf sich ein Haus wie unseres nicht machen.
Der Merne freilich fragt viel danach , was bei uns
Brauch ist — 's ist ein schönes Kind , Fräulein Grep:
cheu, ein Staatsjunae ! — Aber der ist vom ersten

Gebieterisch weist sie den A
von dem es keirr Abirren gel>

darf. - 2hre Gebote sind streng, an Ä
sagungen reich gar oft ihre Erfüllung, tu
doch, wie herrlich belohnt fühlt jeder sich
wohl erfüllter Pfliü ) t. Sie schasst höch Kieme
Befriedigung , stolzes Lelbstvertrauen, $
dem eigenen 2ch die Spannkraft , dief
Höhe trägt . Sie ist der Prüfstein ^
Wertes einer Nation . Das Pfl^
bewußtfein hat den Deutfchen zu
Zeiten beseelt. Wo immer die Pflit
auch ruft, ihrem eisernen Must versagt s>
in eiserner Zeit kein Deutscher; dies
sich auch bei der neuen Kriegsanleihe zeige
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Tage an nur nichts Dir nichts in den Hof
gestiegen - und da spielt er wie von Recht - ,
akkurat wie Sie und der junge Herr Reinyo «":
da 'rumgetollt haben ." ' . m

„Brav , mein Junge ! Ein tapferer klein»
D« ist Llraft und Selbstbewußtsein drin !' M
Margarete vor sich hin . „Was sagt denn
Großmama ?"
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ermii onnenuntewang V*  1 SWonbaaf8aßa 2" V.
nttri * i790 Rordamerikanffcher Staatsmann Benjamia Franklin . Er-
atfn* 1 des Blitzableiters , gest. — 1885 Fried « oon Htzimonol -ki

(iint iscken China und Japan. — 1897 Lri»a»«rt!Lriul8 der Lürte,
d,r o! Griechenland.

rtbeten U6r 40 Min . auf . Die Zahl der Opfer
lind der letzten Nacht du! sich ans 26 Tole und 72 Ver-
li) ®ii ĵ cete erbotst.
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Ungetreuere Hulbjatiresdeute
>pom 15 CftaUet 1917 bis zum 15 . Avril 1918 haben
Mittelmächte « der 517 000 Gefangene gemacht»

>6 («eichützk. « egen 20 «»<»<» Maschinengewehre und mehr
, -;<»<>Tanke erbeutet . Außerdem fielen über 100 Vanzer.
„ „,age „ . 61t » Auras . 7O<»0 Fahrzeuge und unabsehbares
iriibnhnmarerial in ibre Hände ; unter diesem befinde»

Über 800 Lokomotiven und 8000 Waggons.
Die Bestünde der Munitionsdepots sind noch nickt

ser ni „Shernb feftgefteüt . Allein an Artilleriemunition wurden
her über 3 Millionen Schuß gezählt , In derikiben

wurden über UW Flugzeuge und mebr als
, Fesselballone abgesckossen . Die Beute an

Likjjaem Kriegsmaterial . Pioniergerät . Handfeuerwaffen,
Basken, die Bestände der Bekleidungs - und Ber-
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l Der Lufischiffangriff auf ttiiyiauo.
Alle Lullichisse heimgekebrt.

Dei neueste Angrifi unserer Marinelustschiffe aus

vsdepots . konnten zahlenmäßig btsher noch ntchl

{a0 elv öerstellungs - und Vericbiffungsplatze der Krirg »-
bulirie Mittelenglands hat die Städte Notlingdam,
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E: .ffields. Leeds , Hüll und Grimsby betroffen . Die eng¬
lische Darstellung dieses erneuten Luftschiffangriffs auf
Ausland gibt zu, dag ein oder zwei Angreifer tiefer ins
Siitnenlanb eindrangen und „einige Bomben " abwanen.
Mm wird ja bald wieder in der (äußerst kritisch ge-
wordenen) englischen Presse die Angriffe auf die Regierung

^ und daraus entnehmen können , welchen Schaden in
^ » « »hrheit unsere Luftschiffe angerichtet haben.
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Der Krieg zur See.
15000 Tonnen oerienkl

Berlin . 15. April.
Amtlich wird gemeldet : Nene U-Boot -Grsolge aus dem

nördlichem Kriegsschauplatz ; fa OOO Br .-Neg . -To.
Sroei Dampfer wurden in hartnäckiger Verfolgung
den,selbe,, großen durch Kreuzer , Zerstörer und Fiug-

4euae stark gesickerten Geleitzug herausgesdioffen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

>öÄ Kieme i^ rieasipoK
" » Danußadi , 15. April . Erbprinz Philipp von Solms.

.1 .l" sfe der Grobherzogin von Heffen. ist in der Schlacht«Uüllen.
Haag. 15. April . Zwischen Spanien und Amerika ist

s «ertrag über spanische Lieferungen an die amerikanischen
i ‘«Doen in Frankreich abgeschlossen worden.
M,Wie „, iS. Avril . Der amtliche Heeresbericht meldet
Flinte Kampftätigkeit von der Südwestfront.

15. April . Die französische und britische Regierung
M ubereingekL'mmen. dem General Fach den Titel eines
^Uedesehlshabers der alliierten Armeen in Frankreich zu
tragen.
^ Paris , 15. Avril . Der Dioifionsgeneral Sarrail ist in
rD°tben*rt̂ e Steilung der Reserve des Generalftabes versetzt

15. Avril . Nach einer Meldung aus Paris bal dos
14 al‘r .? 0enbe Geschütz die Beschießung von Paris am

‘otd fortgesetzt.
/ ,S »«}e2f' 15- April . ffllit sichtliche, Schadenfreude bebt der
^  ena »ŝ d "rifien " den Gegensatz zwischen der französischen »»d

„̂ 0  Jen 4 • w® ront  beroor . Während es den Franzose » «du z.
r 'lö îiick-? " ^, methodisch aufzuhalten , habe fick der englische
!- gM leider vollkommen ungeregelt vollzogen.
jö[5

nek
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^kbeitsbeschaffung nach dem Kriege.
Gründliche Vorarbeit der Behörden.

™ üenug erzählen Schwarzseher mit bedenklicher
u ' ne  von drohender Arbeitslosigkeit nach dem Kriege,

"ie Massen der jetzigen Kriegsteilnehmer in die
Rückströmen . Solchen beunrudisenden Gerückten

von amtlicher Seite entgegenaetretsn . Es haben

gründliche Vorarbeiten für die spätere llbersührung der
HeereSangehörigen in daS wirtschaftliche Leben statt¬
gefunden . die jetzt abgeschlossen sind.

Diese Vorarbeiten haben im engen Zusammenwirken
mit Heeresverwaltung , Reichs - und Staatsbehörden und
der maßgebenden Organisationen des Wirtschaftslebens
stattgefunden . Die besonders wichtige Aufgabe der
Arbeitsverteilung ist bis ins einzelne mit den Fachkennern
des Arbeitsnachweislebens , der öffentlichen Arbeitsnach¬
weisorganisation , der Arbeitsnachweise , der Arbeitgeber
wie der Arbeitnehmer usw. durchgearbeitet worden . Die
näheren Bestimmungen werden rechtzeitig bekaimtgegeben
werden . Es besteht jedenfalls nicht die mindeste Gei' abr.
daß der eine gegenüber dem anderen zu spät komnien
könnte.

So kann allenthalben nur dringend empfohlen werden,
sich durch keinerlei unmaßgebliche Nachrichten und Ge¬
rüchte beeinflussen zu lassen. Man kann rückhaltlos darauf
vertrauen , daß die Heeresverwaltung , wenn die Zeit ge¬
kommen ist. die Überführung der Heeresangehörigen in
sie Friedenswirtschaft ebenso vorsorglich vorbereitet baden
wird , wie seinerzeit die Mobilmach ung. ^

OtrtHcbt und Prooinzna <» rl <bten.
Hachenburg,  16 . April.

a Ter neue Cisenbahniartf , ver kii  oem i . süvtll v. I.
in Kraft gesetzt ist und für alle Eisenbahnen des Deutschen
Reiches gilt , hat eine erhebliche Verteuerung des Reifens
gebracht . Der Kilometerpreis für Personenzüge beträgt
in der l . Klasse 8, in der 2. Klaffe 5,7, in der 3. Klaffe 3,7,
in der 4. Klaffe 2,4 Pfennig . Für Schnellzüge ist der Fahr¬
preis vorläufig so geregelt , daß zur Benutzung der 3. Klasse
eine Schnellzugfahrkarte 2. Klaffe , für Benutzung der 2.  Klasse
eine Fahrkarte I . Klasse und zur Benutzung der 1. Klasse
eine Fahrkarte ! . und 2. Klasse zu lösen ist. Bei Schnell-
zugsahrpreiscn bis 5,30 Rlark ist in allen Klassen lediglich
ein Zuschlag vor; 3 Mark zu entrichten . Dieser Ausnahme¬
tarif soll den Schnellzugsverkehr vermindern und später
durch einen anderen Tarif ersetzt werden , der dann den
Personenzugfahrpreis durch einen Schnellzugzuschlag
erhöht.

a Kriegsanleihe im Rcichsschuldbnch . Von den bis¬
her gezeichneten Kriegsanleihen in Höhe von 74 Milliarden
Mark entfallen auf dir Eintragungen in das Reichsschuld-
fauct) rund 14,3 Milliarden Mark . So befriedigend an
sich dieses Ergebnis ist, es kann und muß noch viel
günstiger werden . Bei der Zeichnung der 8. Kriegs¬
anleihe ist hierfür Gelegenheit gegeben . Den Zeichnern
werden hier viele Vorteile geboten . Zunächst im Kurs.
Er ist auf 97.80 % bemessen gegen 98 % , falls der
Zeichner Anlerhestücke wünscht . Nicht minder vorteilhaft
sind die Erleichterungen , die aus einer einfachen
Verwaltung entspringen . Für den Geschäftsmann
und Privaten ist mit der ReichSschuldbuch -Eintragung
eine ungemein begueme Rechnungsführung verbunden . Sie
beschtzänkt sich auf Gutschriften und Überweisungen zwischen
zwei Konten . Von der Verwaltung werden auf Wunsch
die Zinsen gutgeschrieben und andererseits auf Weisung
des Zeichners können Zahlungen an die Behörden geleistet
werden in jedem Umfang rasch und zuverlässig . So kann
der Inhaber seine Kriegssteuer durch Übertragung an bte
Steuerbehörden leisten . Nach jeder Richtung hin Ver¬
einfachung des Geschäftsganges unter der denkbar höchsten
Sicherheit gegen Verluste . Durch weitausgedehnte Be¬
nutzung der Reichsschuldenbucheintragungen entsteht den
Behörden und damit der Allgemeinheit ein weiterer
grober Vorteil . Er liegt in der Papierersparms.
Hunderttausend « von Anleibestücken . Kuponbogen , An-
schriften usw . brauchen nicht gedruckt zu werden . E,n
jeder wird ermeffen kölmen . welch riesiger Aufwand an
Arbeitslroft und Ersp « niS cm Papier hiermit ocr-
dunüeu ist.

o Die Ernährung in diesem Frühjahr . Vor einem
Jahr war es schlimmer . Es gab eine Zeit — das Früh¬
jahr 1917 —, in der es galt , alle Kraft zusammenzunebmen,
um durchhalten zu können . Wir baben 's überstanden . Und
es ist seitdem besser geworden . Der Ring der uns ein¬
kreisenden Feinde ist gebrochen . Dir Wege vom Osten
Europas mit seinen reichen Bodenschätzen sind uns frei.
Aber es wäre kurzsichtig und verfrüht anzunehmen , daß
das Frühjahr 1918 uns mit Bezug auf die Haupternährungs-
mittel schon eine wesentliche Verbesserung bringen könnte,
wenn selbstverständlich die Verhältnisse sich beträchtlich
günstiger gestaltet haben . Denn noch lirw wir in
der Hauptsache auf unsere eigenen Produkte  an¬
gewiesen , und seitens der Verbraucher und Erzeuger
ist gewissenhafte Einhaltung der von den Behörden
getroffenen Maßnahmen unbedingt erforderlich . Die
Wirkungen der im Osten erfolgten Friedensschlüsse , durch
die wir in Zukunft zweifellos auf stattlichen Zufluß an
Brotgetreide , Futtermitteln u. dergl . rechnen dürfen , sind noch
nicht soweit gediehen , um jetzt schon unmittelbaren Einfluß
auf die Verteilung von Lebensmitteln haben zu können.
Es wird immerhin noch längere Zeit vergeben , ehe die
reichen Produkte der Ukraine , Rumäniens und anderer
östlicher Länder zu uns gelangen können . Nicht nur die
Erfassung dieser Erzeugnisse bedarf ausgiebiger Zeit,
sondern auch der Transport , der nicht in einem Maße
bewältigt werben kann, wie zu Friedenszeiten . Wir werden
uns also längere Zeit noch mit den oorgeichriebenen
Rationen zu begnügen baben ; die Brotkarte weiter in
Ehren halten müssen. Darauf aber können wir vertrauen,
daß unsere Behörden nicht einen Tag länger zögern werden,
unsere » Magen reichlicher zu versorgen , als es unbedingt
nvtivendig ist.

Aus Nassau, 15 . April . Die Zeichnungen auf die
achte Kriegsanleihe nehmen auch in hiesiger Gegend
einen erfreulichen Fortgang , und besonders lebhaft ist
die Beteiligung des städtischen Mittelstandes wie der
Landwirtschaft und der kleinen Sparer . In einer großen
Zahl von Orten übcrtreffen die Zeichnungen bereits die¬
jenigen der letzten Anleihe . Die feste Siegeszuversicht
und der kräftige Wille , unsere Freiheit uno Sicherheit
zu erkämpfen , werden auch für die achte Kriegsanleihe
einen glänzenden Erfolg der Heimalfront schaffen . Jeder
inuß dafür eintreten und wiiken , daß das Ergebnis der
siebenten Anleihe nicht nur erreicht sondern übertroffen
wird ! Der 18 . April >st der letzte Tag , an deni jeder,

der noch nicht gezeichnet hat , seine vaterländische Pflicht
erfüllen möge.

Eibach , 14. April . Heute nachmittag fand im Saale
des Hern , Karl Wiffer die Frühjahrsversammlung des
Obst - und Gartenbauvereins deS Oberwesterwaldkreises
statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
stellv . Vorsitzende , Herr Lehrer Görz -Hachenburg , in
ehrender Weise des ans dem Kreise geschiedenen Vor¬
sitzenden . Herrn Landrat Dr . Thon . Aus dem von
Herrn Kreiskommunalkassen -Rendaiit Häbel erstatteten
Jahresbericht ging u . a . hervor , daß der Verein 325
Einzelmitglieder und 60 Gemeinden als Mitglieder
zählt . In interessanter Weise gab der Vortragende ein
Bild der Schwierigkeiten bei der diesjährigen Samenbe-
schaffung , die auch der Grund seien für das späte Ad-
halten der Generalversammlung . Der z>ir Verteilung
kommende Samen mache einen Betrag aus von 1900 M.
Herr Hauptlehrcr Eu .,et-Höchstenbach hielt daraus einen
lehrreichen Vortrag über die Anpflanzung junger Obst-
bäume . In der sich anschließenden Diskussion über die
Sortenwahl schlug Herr Domäuenpächter Meuer Alten-
kloslerhof als für den Oberwestenvald empfehlens¬
werteste Apfelsorte „Jakob Lebet " vor . Die statuten¬
mäßig ausscheidenden Vorstaiidsniitglieder Herr Lehrer
Görz -Hachenburg und Herr Lehrer Dörner -Kroppach
wurden einstimmig wiedergewählt . Herr Lehrer Görz
gab in Anbetracht der enorm hohen Samenpreise prak¬
tische Ratschläge für die Selbstgewinnung von Samen
und schloß nach Erledigung noch einiger Angelegenheiten
die Versamnilnug . Wie alljährlich erfolgte dann die
Verteilung der Gemüsesämereien an die anwesenden Ver-
einsmitglieder , diesmal wegen der hohen Samenpreise
gegen Entrichtung von 4 Mark , allerdings ein Preis,
der immer noch sehr niedrig war im Verhältnis zu der
auf jedes Mitglied entfallenden Menge.

Altrnklrcheo , 13. April . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde Leutnant Rud . Ganser , Sohn von Witwe
Ganser hier , der einer Maschinengewehr -Kompagnie an-
gehöct , für sein schneidiges Draufgehen beim Sturm
englischer Maschinengewehr -Nester ausgezeichnet.

Frankfutt a. M , 13 . April . Die Stadtverwaltung ist
mit mehreren auswärtigen Gemeinden in Unterhandlung
getreten , um ihre ungeheueren Holzvorräte wieder los-
zuwerden . Bekanntlich wurde für 11 Millionen Mark
Holz angekauft , es konnte aber nur ein kleiner Teil an
die Bürgerschaft abgesetzt werden , da das Holz zu teuer,
dabei aber auch naß und schlecht war , so daß es die
meisten Leute vorzvgen . lieber kalt zu sitzen, als ihr Geld
für Holz auszugebeu , das doch nicht brannte . In den
letzten Tagen sind schon mehrere Schiffsladungen nach
dem Niederrhein abgegangen.

— Auf dem Arbeitspferdemarkte am letzten Mittwoch
waren 150 Tiere ausgetrieben , die in kürzester Zeit bei
außerordentlich flottem Geschäft verkauft waren . Die
Preise bewegten sich in bisher ungekannter Höhe . Bis
zu 14000 M . kosteten ein Paar Arbeitspferde . Zum
größten Teile wurden die Pferde von Landwirten angekaust.

Nah und ' Kern.
O Tie Entlassung des Jahrgangs 18SS . Durch

Verfügung des Kriegsministeriums vom 7. d. Mts . ist
angeordnet worden , daß die zu entlaffenden Landsturm¬
leute des Jahrgangs t869 , die sich zurzeit als Beurlaubte
usw in der Heimat aufhalten , von der Verpflichtung zur
Rückkehr in ihre Feldstellen usw . entbunden sind und sich
bei den zuständigen Ersatzformationen zwecks Entlaffung
einzuffnden haben.

O Zeichnungen auf die 8 . Kriegsanleihe . 10 Mil¬
lionen : Leipziger Lebensversicherungsgesellschaft auf Gegen¬
seitigkeit . Leipzig . 5 Millionen : Hütten - und Walzwerk-
berufsgenoffenschaft . 4 Millionen : Bayerische Bersiche-
rungsbank A.-G ., München ^ Städtische Sparkasse Stettin.
8,2 Millionen : Städtische Sparkasse Hörde . 3 Millionen:

i Landfeuersozietät der Provinz Brandenburg.
O Tentsch -österreichisch -ungarischer Lufthostverkehr.

Im Finanzausschuß der bayerischen Kammer der Abgeord-
netm äußerte sich der Verkehrsminister über den Luft¬
verkehr der Zukunft und teilte dabei mit , daß die bayerisch«
Postverwaltuug sich zurzeit mit der bayerischen Heeres¬
verwaltung in der Untersuchung der technischen und wirt¬
schaftlichen Fragen des Lnftpostverkehrs befinde . Bei den
Berechnungen werde eine Geschwindigkeit von 2W Kilo¬
metern in der Stunde zugrunde gelegt . Er , der VerkebrS-
minister , habe den anderen deutschen Postoerwaltungen
vorgejchlageli , in Besprechungen über eine möglichst ein¬
heitliche Gestaltung des Luftverkehrs innerhalb des
Deutschen Reiches einzutreten . In Österreich -Ungarn sind
die Verhandlungen bereits zur endgültigen Entscheidung
geführt , so daß von vornherein mit einem für daS Deutsche
Reick und Ostnreich -Ungarn gemeinsamen Luftpostoerkehr
gerechnet werden könne.

o Tie Kriegsteuerungsbezüge a » die Beamten im
Reiche und in Preußen sind mit Wirkung vom l . April
1918 erhöht worden . Gleichzeitig find die Erlasse an die
einzelnen Refforts bereits ergangen . Soweit die Aus¬
zahlung der erhöhten Teuerungszulagen in einzelnen
Fallen noch nickt erfolgt sein sollte , dürfte sie in aller¬
nächster Zeit zu erwarten sein.

o Flnnderu -Bi ! ' Gthet der Stadt Riistringen . Eine
staltliche Feldbücheiei von 787 Bänden hat die Stadt
Rstistringen dem Blariuekorps in Flandern gestiftet . Die
Bücherei wurde von der Königlichen Bibliothek in Berlin
nach den Wünschen der Stadtve '-rMltung zusammengestellt.
In diesen Tagen traf rin Schreiben des Kommandos deS
Dlarinekorps bei der Stadtverwaltung ein , in dem Admiral
v. Schröder der Stadtvei » altung wärmsten Dank und be¬
sondere Anerkennung für die Stiftung ausspricht . Das
von Nüstringen gegebene Beispiel sollte bei anderen Städten
Nachahmung finden.

o  Ermordung eines Gendarmeriewachtmeisters . In
Sarstedt wurde in einer Kiesgrube die Leiche des
Gendarmeriewachtmeisters Hartmann verscharrt aufge-
künden. Unter dem drinaenden Verdacht des Mordes



würbe taS Arbe terehepaar Alves oertjaftet , bet dem bet
Gendarmeriewachtmeister tagS zuvor eine Haussuchung
zdocgenommen hatte.

o 40 000 Mark unterschlagen . In Rosenheim ist
der Leiter der Lebensmittelstelle , Magistratsjektetär Kugler,
de ^ Il 'Uerschlagungen in der Höh « »on 40 000 Mark
veruol har , oer hastet worden.

o Durch ein Meteor getötet . In einem großen Teile
Bayerns und Tirol wurde in den letzten Tagen ein großes
Meteor gesehen , von dem mächtige Funkenbüschel absprangen.
Wie nun aus dem Mölltale gemeldet wird , fiel in jener Nacht
ein glühender kosmischer Körper in Mörtschach nieder.
Er setzte zwei Häuser in Brand , tötete eine Person und
verletzte zwei Personen beträchtlich.

o Fünf Waggons Käse verschoben . Fünf Waggons
Edamer Kaie , die für die Front bestimmt waren , sind auf
dem Bahnhof Wedau duich Vertauschen von Frachtbriefen
verschoben worden . Der Käse wurde als Schmuggelware
an industrielle Werke verkauft , wo er von der Militär-
überwachungsstelle zum Teil noch beschlagnahmt werden
konnte . Mehrere der Täter , darunter auch Bahnangestellte,
wurden verhaftet.

O Westfälische Hamstergeschichten . In der Lippstädter
Fettung fand sich dieser Tage folgende Anzeige : »Im Auf¬
träge der Zentraleinkaufsgesellschaft gelangen morgen in
den Weinzelten des Bürgerschützenplatzes die in den letzten
Tagen im Kreise Lippstadt beschlagnahmten Mengen Eier,
Speck , Butter usw , an die städtische Bevölkerung nach
Maßgabe der Anzahl der Familienmitglieder zur Gratis¬
oerteilung , Im Anschluß Verlosung der etwa übrig-
bletdenden Waren , Lebensmittelhüllen sind mitzubrtngen/
Hierzu teilt das Blatt im redaktionellen Teil noch mit.
daß in den letzten Tagen den von auswärts gekommenen
Schleichhändlern nickt weniger als 23 000 Eier und große
Mengen Speck . Butter usw . abgenommen worden seien.

O Die Erhöhung der Anwalts - und Gerichtsvoll«
ziehergebühren , wie sie Reichstag und Bundesrat be¬
schlossen haben . tritt am 15, April in Kraft . In der Be-
ruiutlgslnstanz erhöhen sich die Gebühren der Anwälte um
drei Zehntel und in der Revisionsinstanz um fünf Zehntel,
und zwar auch für die jetzt schwebenden und am 15. April
noch nicht beendeten Sacken . Die Gebühren der Gerichts¬
vollzieher werden um drei Zehntel erhöht , ihre Reise¬
kosten steigen von 10 aus 20 Pf . für das Kilomete - Zwei
Jahre nach Beendigung des Kriegszustandes ivll das neue
Gesetz wieder außer Kraft treten.

G Postslugdienst zwischen Genf und Zürich . Die
„Basler Nachr . " berichten , daß voranSstcktiick ein be¬
ständiger Poststugdienst zwischen Genf und Zürich auf
Veranlassung des Schweizer Generalstabschefs eingerichket
wird . Der Flugdienst soll von Militärfiiegern durch¬
geführt werden . Ein Flieger soll bis zu 10 000 Briefe
transportieren.

Meischkartenausrade
am Donnerstag , de » 18 . d . Mts . in der Gastwirtschaft Linn.

•Sie. 1—150 von nachm . ‘/a3 —7 *4 Uhr
„ 151- 350 .. „ */,4 - 7,5 „
.. 351 —Schluß „ 7,5 - 5

Hachenburg , den lö . 4. 1918. Der Bürgermeister.

Tgb , Nr . K, G . 2669 , Marienberg , den 11. April 1913.
Betrifft : Futtermittel für Pferde,

Dem Kreise sind als Beifutter für Pferde in geringer Menge
folgende Futtermittel zugegav .̂ n , die auf begründeten Antrag seitens
der Fuhrwerksbesitzer nach Maßgabe des vorhandenen Vorrats abge¬
geben w-rdeu.

Melasse,
Etrohkraflfutter,
Kleie, .
Mühlenabfälle,
Trockenschnitzel.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden , in denen Pferde ge¬
halten werde », ersuche ich die Fuhrwerksbesiger hiervon in Kenntnis
zu setzen und diese zu veranlassen , etrvaige Anträge auf Ziiweisnrg
von Kuttermittel inir bis zuni 20 . d. Mts . einzureichrn.

Weiter befindet sich noch auf Kreislager eine größere Menge
Backfutter , welches sich als Hühuerfutter besonders gut eignet . Das
Backfutter ist hergestellt aus Kieie und Nachmehl und wird von den
Hühnern gern genommen . Anträge auf Zuweisung von Backfutter
ersuche ich ebenfalls mir bis zum 20 . d. Mts . vorzulegen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Ul rici.

Wird veröffentlicht.
Anträge sind bis zum 19. d. Mts . bei mir einzureiche ».
Hachenburg , den 16. 4. 1918 . Der Bürgermeister.

V ersteigemiigg.
Am Freitag , den 19 . April 1918 , abends 8 Uhr,

läßt Lehrer Intra

mehrere Wiesen
gelegen in : Freiheit . Torgarten ( Bauplätze ) , Glockenseil,
Taubhausgarten (Bauplatz ) , Lvchwiese , Raunischaner,
Hachermich , Kochswiese , Oderbach , Ringstroß - ; 2 Stecker,
gelegen in der Tiefenbach und einen Gatten au der
Ringstraße mit angrenzender schöner Banmwiese in der
Gastwirtschaft des Herrn Karl Latsch in Hachenburg
öffentlich versteigern . Der Zuschlag kann sofort crJetlt
werden.

H
s _

[Tapete n
in großer Auswahl,

j Warenhaus3 , ROf&ItöU ^enburii.

G Die Aufsicht über die türkischen Studenten . Der
Professor für experimentelle Psychologie an der Universität
in Konstantinopel , Ali Haidar Bei , ist zum Generalinspektor
der im Auslande befindlichen türkischen Studenten und
Schüler ernannt worden . Vier Inspektoren werden unter
seiner Leitung wirken . Der Sitz des Generalinspektors
wird Berlin sein . Jedem Inspektor soll ein besonderer
Sprengel «ugewiesen werden . ^

rrranzoien an oer lothringischen Front in die deutschen)
bei BureS , Auch diese Meldung ist ivie mehrere fron
Berichte der letzten Tage frei erfunden.

SchluMienst.
kDrabt » und A » rrei » ontzenr - Melb « » g « i^ 1

Aus gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.
Berlin . 18. Avril , Amtlich wird gemeldet r Sn Sperr¬

gebiet deS mittleren Mittelmeeres versenkten deutsche »nd
österreichisch -ungarische U-Boote 8 Dampfer , die in ge-
stcherien Gclettzügen fuhren , und B Segler . Zusammen
mindestens 25000 Br . Reg .-To.

Poar le merite.
Berit » , 16. April . Der Kaiser hat den Generalleutnants

v Conto und Freiherr o. Lüttwitz sowie dem Oberstleutnant
z. D , Bruchmüller das Eichenlaub rum Orden paar le mörirs.
dem Generalleutnant Ritter und Edlen v . Oetinger , dem
Kavitänleutnant Horst Frecherrn Treusck v. Buttlar -Äranden-
fels und dem Leutnant der Reserve Udet den Orden Pour le
merite verliehen.

Ein unbegründetes Gerücht.
Berlin , 15. Aprll . Halbamtlich wird gemeldet : In der

Täglichen Rundschau wird behauptet , der Abgeordnete Erz-
bergei habe im Januar 1917 mit Wissen des damaligen
Reichskanzlers durch Vermittlung eines holländischen Journa¬
listen ein Friedensangebot gemacht , das aus einen Frieden
um jeden Preis herausgekommen sei. Daß mit Wissen des
damaligen Reichskanzlers  eine derartige Aktion gemacht
worden sei. ist, wie wir feststellen können , völlig un¬
begründet.

Amerikanische Stellungen erstürmt.
Berlin , 15. Avril . Bei den bereits gemeldeten Unter¬

nehmungen nördlich St . Mihiel in der Nackt vom 14. Avril
wurde der größte Teil der östlich und südöstlich Maizey auf
dem rechten Maasufer gelegenen amerikanischen Stel¬
lungen  erstürmt . Die an der Chauffee St . Mihiel —Rou-
vrois stark besetzte feindliche Hauptwiderstandslinie wurde tm
scharfen Kampf gegen den stch tapfer wehrenden Feind
größtenteils aufgerollt . Außer der Einbuße an Gefangenen
erlitt der Feind äußerst schwere Verluste.

. Parts bet Nacht beschossen.
Genf , 15. April . Aus einem „Matin " -Berichte über die

vorgestrigen Treffer der Ferngeschoffe erhellt deutlich , daß
ledere in unmittelbarer Nähe der großen inneren Boulevards
Verheerungen anrichteten . Es war das erstemal , daß das
Bombardement auch nachts Fortsetzung fand.

Französische Lügen.
Berlin , 15. April . Der französische Heeresbericht Bans

Lvm 14- Avrll 4 Ubr nackmittaas meldet üaS Eindringen der

„üsl

Bestürzung in England.
Haag . 15. April . Englands öffentliche Meinung

die Erfolge der deutschen Offensive sehr bestürzt,
schnellen Fortschritten hatte man nicht gerechnet , Ailge!
Erachtens konnten die gewaltigen Niederlagen oe.
werden , wenn die englische Führung nicht gänzlich v,
hätte . Die Engländer zeihen sich selbst einer maßlosen
sckätzung der Deutschen . Zurzeit glaubt der größte
Volkes an keinen Sieg der Waffen und hält ein
kämpfen  schon wegen der kommenden Lebensmttteiknq
für zwecklos.

Weitere „ Enthüllungen " in Sicht.
Gens , 15. Avril . EirmenreauS Pressebmreau läßt

teilen , die Regierung werde , falls erforderlich , i.cij
kumente aus dem „Faszikel Prinz Parma " pnbllztere,

Wer hat diese  fabriziert ? Allch der ungarisch,
nistervräsideni erklärt jetzt nämlich , daß Clemenceau den
an den Prinzen von Parma „in den weserttiicoeri Punk
gefälscht  veröffentlichen ließ " .

Eine neue Tagung deS österretcktifchen Parlame
Wien , 15. April . Der .Zusammentritt des öiienei

Parlaments soll am 30. Avril erfolgen.
Ukrainisch -bulgarische Proteste gegen Rumänier
Kiew , 15. Arill Die . ukrainische Presse erhebt einsti,

Einspruch gegen die imperialistischen Gelüste der tumäd
Regierung und weist daraus hin , daß das ukrainische
sich mit der Lösung der beßarabiichen Frage im rumii«j
Sinne nie einverstanden erklären könne . Die ul*
Regierung wird anfgesordert , in Wahrnehmung ukrai
Interessen bezüglich BeßarabienS energisch aufzutred

Kiew , 15. April . Aus Odessa wird gemeldet:
wurden die Vertreter der 200000 L-eclen zählenden '
schen Bevölkerung  in Beßarabien nach Sofia gesan !.
dem Proteste gegen den eventuellen Anschluß Beßarabi !,
Rumänien . Die Bulgaren in Beßarabien befürchten
Schicksal ihrer Brüder in der Dobrudscha und wollen
von Rumänien unterjocht  sein.

Pernrteilung eines italienischen Friedcnssrcnnd -i.
Bern . 15. April . Der italienische Abgeordnete de G

(offizieller Sozialist ) wurde wegen friedensfreir
Äußerungen , die er in Gegenwart mehrerer Person
11 November 1917 im Eisenbahnwagen getan bat,
Monaten Gefängnis und 200 Lire Bube verurteilt.

Ein amerikanischer Flottenstützpunkt.
Lugano , 15. April . Nach Berichten aus Jtali«

Amerika aus den Balearen einen Marinestützpunkt .
(Die Balearen sind eine spanische Inselgruppe 300 Kl
östlich von der Küste von Valencia .)

! Mii

An

Erjsä

lr.

18 A
W

ciilnrl
buhl een

m
die '

bei
hrend

efruier

Wa
nd

Für dre Schristleitung und Anzeigen oeranlworttichj
Theodor Kirchhübel  im Hachenburg.
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Bekanntmachung'
An , Donnerstag nachmittag von 2 Uhr ab findet

im hiesigen Stadtwalde , Distrikt 6 , 9 , 10 Marr

Brennholzverkauf
statt . Sammelpunkt 2 Uhr Wasserturm.

Hachenburg,  den 15 . April 1918.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Laschenlampen und Batterien
Benzin in Fläschchen

Heidebesen das Stück zu 40  Pfg.
empfiehlt

.Josef Schwon , Hachenburg.

Groge Feldpoltldiachi
foiuie alle fonffiqen Feldpoft- fli

Buchhandlung Th . Kirchhi
Hachenburg , Wilhelmstraße.

bl;k *
15
ns

feien
iten.
«erst

e!>
visie

zeugt

flffltlicher Tafchenlafirplan
des

Eisenbahndirektionsbezirks
Frankfurt a . M.

Preis 28 Pfg . das Stück

Buähandl.5h. Kirchhübel
Hachenburg.
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Preiswertes Angebot
IIIIIIIHIIIIIHIlllllllllHlllllllllllllllllllll<UIIIIIIIIIUIIllllllllllill!ll!llll!llilllilll!IIIIIIIIIIIIUIIIHIIINIIIIII!ll<llll!lllllllll!l!lll!llilDflll&lillUnil

in

garnierten Damen -Hüten!
==  IIIIIIIII !llll!!lllllllllllllllllll|ll||lll!l||llli|||lll!lllll!l||llllll|llll|l!l|||llllll!!llllllll||||||||llllllllllllllllllll!lllllll!lllllllllllltiHIUIIIUUIIUII!ll!!l!il!!lll!lli!!li!llil!l!l!l!l!!llll!lll! =

Wir hatten Gelegenheit , eine große Partie nur neuester Hutformen
billig einzukaufen und bringen in dieser Saison elegante Damenhüte,
teils in Modellart garniert , in drei Preislagen eingeteilt , zum Verkauf:

Die Hüte sind in unserer umfangreichen Abteilung
übersichtlich ausgestellt und wird sich jeder Kunde

von der Preiswürdigkeit überzeugen.

wie:

Ferner empfehlen wir

sämtliche Zutaten
Hutformen , Blumen , Federn , Reiher,

Band und Stoffe
in riesiger Auswahl zu wirklich billigen Preisen.

8 . Rosenau
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